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1. Beschreibung des Schultyps, der Fachrichtung und 
des Schwerpunktes 

 
Die Fachoberschulen vermitteln durch das Erlernen, Vertiefen und Anwenden allgemeiner und 

spezifischer Methoden, bei enger Verzahnung von Theorie und Praxis, eine kulturelle, 

wirtschaftliche, wissenschaftliche und technologische Grundbildung. In den Fachoberschulen 

erwerben die Schülerinnen und Schüler die notwendigen Kenntnisse und Kompetenzen, um 

die wirtschaftlichen, technologischen, sozialen und institutionellen Zusammenhänge und 

Regelwerke zu verstehen und sachgerecht anzuwenden. Die Fachoberschulen ermöglichen 

den Einstieg in die Arbeitswelt und das Weiterstudium. Wert wird auch auf das Verständnis 

der Entwicklung der europäischen Kulturen und der Wissenschaften gelegt und auf die 

Befähigung der Schülerinnen und Schüler zu einer kritischen Auseinandersetzung mit der 

Realität. 

 
Profil der Kompetenzen laut Rahmenrichtlinien 
 
Die Fachoberschulen für den technologischen Bereich setzen den Schwerpunkt auf technisch-

wissenschaftliche und technologische Bereiche, die durch laufende Innovation und 

Veränderung der Prozesse, der Produkte, der Dienstleistungen und der Planungs- und 

Organisationsmethoden gekennzeichnet sind. Die Fachrichtungen der Fachoberschulen des 

technologischen Bereichs bereiten die Jugendlichen auf eine nachhaltige 

Beschäftigungsfähigkeit im spezifischen Bereich und auf ein Weiterstudium vor. Die 

Fachoberschulen für den technologischen Bereich sind mit einem Technischen Büro 

ausgestattet, das die Aufgabe hat, für die Organisation und Funktionalität der Laborräume für 

den Unterricht und die laufend nötigen Anpassungen an technische Innovationen sowie für die 

Sicherheit der Personen und Umwelt zu sorgen. Nach Abschluss dieser Fachrichtung kennen 

die Schülerinnen und Schüler die Eigenschaften der für den Fachbereich wichtigen Werkstoffe 

und Maschinen und sind in der Lage, diese gezielt auszuwählen und einzusetzen. Sie können 

bei der Planung, Konstruktion, Instandhaltung und Abnahme komplexer Anlagen mitarbeiten 

und einfache Anlagen selber dimensionieren, installieren und betreiben sowie deren Kosten 

berechnen. Die Schülerinnen und Schüler haben die Fähigkeit, Fachkenntnisse in 

Maschinenbau, Elektronik, Elektrotechnik und Informatik sowie Energieerzeugung und -

verteilung zu vernetzen und so zu technisch- und wirtschaftlich innovativen Maßnahmen 

beizutragen. Sie können die gesetzlichen Vorgaben zu Umwelt- und Arbeitsschutz autonom 

umsetzen. In diesem Schwerpunkt werden in den verschiedenen Produktionskontexten die 

generellen Thematiken in Bezug auf die Projektierung, Realisierung und Handhabung von 

Apparaten und Systemen und im Hinblick auf die Arbeitsorganisation vertieft. 
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2. Klassenrat 
 

Fächer Stunden Lehrpersonen 

Religion 1 Brunner Aaron 

Deutsche Sprache und Literatur 3 Messner Wolfgang 

Geschichte 2 Messner Wolfgang 

Italienisch 3 Settimi Marisol 

Englisch 3 Mair Petra 

Mathematik 3  Winkler Monika 

Konstruktion und 
Betriebsorganisation 

5 (2) 
Niederkofler Egon 
(Forer Horst – Labor) 

Mechanik, Maschinen und Energie 5 Mutschlechner Fabian 

Systeme und Automation 3 (3) 
Schönegger Herbert 
(Mittermair Mathias – Labor) 

Mechanische Prozess- und 
Produkttechnologien 

5 (4) 
Mutschlechner Fabian 
(Forer Horst – Labor) 

Bewegung und Sport 2 Hilber Gerhard 

 
 
(Die Stundenzahlen in Klammern sind jene in Kopräsenz mit den technisch praktischen 

Lehrpersonen)  



5 
 

3. Stundentafel des Trienniums 
 

Fächer Wochenstunden 

Allgemeinbildende Fächer 3. Kl. 4. Kl. 5.Kl. 

Religion 1 1 1 

Italienisch 3 3 3 

Deutsch 3 3 3 

Geschichte 2 2 2 

Englisch 3 3 3 

Mathematik 4 4 3 

Bewegung und Sport 2 2 2 

Fachrichtungsspezifische 
Fächer 

   

Konstruktion und 
Betriebsorganisation 

4(2) 4(3) 5(2) 

Mechanik, Maschinen und 
Energie 

4 4 5 

Systeme und Automation 4(3) 4(3) 3(3) 

Mechanische Prozess- und 
Produkttechnologien 

5(3) 5(3) 5(4) 

Gesamtzahl 35(8) 35(9) 35(9) 

 
 
(Die Stundenzahlen in Klammern sind jene in Kopräsenz mit den technisch praktischen 

Lehrpersonen.) 
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4. Zielsetzungen der Schule 
 
Auszug aus dem Schulprogramm  
 
Unsere Schule ist eine fünfjährige technisch ausgerichtete Oberschule, die sowohl einen 
unmittelbaren Berufseinstieg als auch ein Weiterstudium ermöglicht. Nach Abschluss des 
Bienniums, in dem sich sprachliche, allgemeinbildende und naturwissenschaftlich-technische 
Fächer das Gleichgewicht halten, wird die Möglichkeit geboten, sich ein solides Fachwissen 
in den Fachbereichen „Maschinenbau, Mechatronik und Energie“, „Chemie, Werkstoffe und 
Biotechnologie“ sowie „Elektronik und Elektrotechnik“ anzueignen. Eine sehr gute Ausstattung 
der Schule und die Bereitschaft zu Innovation sind die Grundlagen unserer Arbeit. Wir 
orientieren uns an folgenden Leitsätzen: 
 
1 AN UNSERER SCHULE HERRSCHT EIN VON GEGENSEITIGER WERTSCHÄTZUNG 

GEPRÄGTES KLIMA 
Schüler und Schülerinnen werden als junge Menschen mit ihrer eigenen Geschichte und in 
ihrer Individualität ernst genommen. Wir begleiten Jugendliche auf ihrem Weg ins 
Erwachsen-Sein, bestärken sie in ihren Fähigkeiten und Fertigkeiten, suchen mit ihnen 
lebensfördernde Werteinstellungen, sodass wir Schritt für Schritt eine menschenfreundliche 
Welt mitgestalten. Schüler und Schülerinnen, Lehrpersonen, Schulleitung, nicht 
unterrichtendes Personal und Eltern bemühen sich um ein Klima der gegenseitigen 
Wertschätzung und um einen partnerschaftlichen Umgang miteinander. Schwierigkeiten im 
zwischenmenschlichen Bereich wollen wir mit Feingefühl, Verständnis und Geduld 
begegnen. Wir versuchen Werte wie soziale Verantwortung, Solidarität und Fairness zu 
vermitteln.  
 

2 WIR UNTERSTÜTZEN UNS BEI DER AUSÜBUNG UNSERER TÄTIGKEITEN 
Die Lehrpersonen unterstützen die Schüler und Schülerinnen in ihrem individuellen 
Lernprozess. Die Schule bietet im Rahmen der verfügbaren Ressourcen Förder- und 
Unterstützungsmaßnahmen an. Die Schüler und Schülerinnen übernehmen ihren Teil der 
Verantwortung. Ihre Rechte und Pflichten sind in der Schülercharta festgehalten. 
 

3 EINE ENGE VERBINDUNG VON THEORIE UND PRAXIS IST UNS WICHTIG 
In der Fachrichtung Maschinenbau, Mechatronik und Energie (Schwerpunkt: Maschinenbau 
und Mechatronik) findet der technisch praktische Unterricht in den Werkstätten (Dreherei, 
Spezialwerkzeugmaschinen, Schweißerei) und Labors (Mechanische Technologie, 
Systeme und Automation, CAD/CAM) statt.  
Den Schülern und Schülerinnen der Fachrichtung Chemie, Werkstoffe und Biotechnologie 
(Schwerpunkt: Umwelt- und Biotechnologie) stehen die Labors für Allgemeine Chemie, 
Analytik, Mikrobiologie und Biotechnologie, Verfahrenstechnische Pilotanlagen und die 
Computerräume zur Verfügung. 
In der Fachrichtung Elektronik und Elektrotechnik (Schwerpunkt: Automation) werden die 
Labors für Elektronik und Elektrotechnik, für Systeme und Automation sowie die 
Computerräume genutzt. 
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Im Laufe des Trienniums wird für jede Klasse ein Betriebspraktikum organisiert. Die Schüler 
und Schülerinnen haben die Möglichkeit, in ausgewählten Betrieben praktische Erfahrungen 
zu sammeln. In den Klassen des Trienniums kann ein umfangreicheres Projekt aus dem 
technischen Bereich durchgeführt werden. Der Projektunterricht kann bis zu 10% der 
Gesamtstunden pro Jahr ausmachen. Um das vernetzte Denken zu fördern, unterstützen 
wir alle Formen des fächerübergreifenden Arbeitens. 
 
Obwohl der Schwerpunkt unserer Schule im naturwissenschaftlich-technischen Bereich 
liegt, legen wir auch großen Wert auf fundierte Kenntnisse in den verschiedenen Sprachen 
(Deutsch, Italienisch, Englisch). 
 

4 WIR LEGEN WERT AUF SELBSTÄNDIGES ARBEITEN UND 
EIGENVERANTWORTLICHES HANDELN 
Selbstständigkeit ist eine Schlüsselqualifikation sowohl im schulischen Bereich als auch im 
Berufsleben. In vielen Bereichen ist lebenslanges Lernen notwendig. Um dem Rechnung zu 
tragen, fördern wir im Unterricht eine selbstständige Arbeitsweise und vermitteln den 
Schülern und Schülerinnen verschiedene Arbeitstechniken und Lernmethoden. Die 
Unterrichtstätigkeit zielt darauf ab, den Schüler, die Schülerin ins Zentrum zu stellen und 
verschiedenen Lerntypen gerecht zu werden. Um Motivation, Eigenverantwortung und 
Teamfähigkeit der Schüler und Schülerinnen zu fördern, werden vielfältige Lehr- und 
Arbeitsformen eingesetzt. 
Der Einsatz des Computers und vielfältiger Medien ergänzt den Unterricht und vermittelt 
Medienkompetenz. Handlungsorientierte Aufgaben, fächerübergreifende Projekte, 
Leitprogramme und Fallbeispiele fördern das zusammenhängende Denken und die 
Selbstständigkeit der Lernenden. 
 

5 WIR PFLEGEN KONTAKTE ZU ELTERN, ARBEITSWELT, ANDEREN SCHULEN UND 
AUSSERSCHULISCHEN INSTITUTIONEN 
Um den Schülern und Schülerinnen den Einstieg ins Arbeitsleben zu erleichtern, werden 
Kontakte zu Firmen und öffentlichen Institutionen aufgebaut. Dazu dienen Betriebspraktika, 
der Tag der Industrie und Lehrausgänge im In- und Ausland. In Zusammenarbeit mit 
anderen Schulen werden verschiedene Aktivitäten durchgeführt, z. B. kulturelle 
Veranstaltungen, Facholympiaden und Sportveranstaltungen. Zur Studien- und 
Berufsorientierung werden erste Kontakte zu Hochschulen geknüpft. 
 

6 WIR BEMÜHEN UNS UM TRANSPARENZ 
Wir streben eine nachvollziehbare Bewertung an, deren Formen und Kriterien klar definiert 
und den Schülern und Schülerinnen im Voraus bekannt gegeben werden. Die Bewertung 
stützt sich auf vielfältige Beobachtungselemente, ist zeitlich ausgewogen verteilt und 
berücksichtigt den individuellen Lernprozess. Die Schüler, Schülerinnen und Eltern haben 
das Recht, über die individuelle Bewertung informiert zu werden. Die Schularbeiten werden 
in der Schule aufbewahrt, die Eltern haben Recht auf Einsichtnahme. 
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5. Klassenzusammensetzung 
 

Name Vorname Geburtsdatum Wohnort 

Engl Michael 29.08.2006 Mühlbach 

Falkensteiner Christian 31.05.2007 Kiens 

Faller Samuel 17.08.2007 Vintl 

Gömann Korbinian Lutz Tashi 10.11.2005 Brixen 

Jud Alexander 09.12.2006 Innichen 

Kirchler Niederkofler Karolin 19.04.2007 Bruneck 

Künig David 22.01.2007 Mühlwald 

Leitner Samuel 20.01.2007 Vintl 

Mair Lukas 31.01.2006 Gais 

Nicolin Josef 22.01.2006 Brixen 

Obergasteiger Martin 06.09.2006 Bruneck 

Oberparleiter Leo 31.01.2007 Bruneck 

Ploner Hannes 14.05.2007 Enneberg 

Schaller Elias 29.08.2007 Gsies 

Trebo Jan Daniel 18.02.2007 Abtei 
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6. Klassenprofil 
 
Zusammensetzung und Entwicklung der Klassengemeinschaft 
 
Die Klasse 5MaB setzt sich aus 14 Schülern und einer Schülerin mit unterschiedlichen 
Persönlichkeiten, Interessen und Leistungsniveaus zusammen. Diese Vielfalt prägte von 
Beginn an die Dynamik innerhalb der Klasse und stellte sowohl Chancen als auch 
Herausforderungen für das soziale Miteinander zwischen den Schülern und auch zwischen 
Schülern und Lehrpersonen dar. Untereinander und den Lehrern gegenüber verhalten sich die 
Schüler meist höflich und korrekt. Die Schüler verfügen über ein gutes Potential, welches 
einige nicht immer voll ausschöpfen. Die Mitarbeit im Unterricht ist größtenteils gegeben. Die 
Vorbereitung zu Hause war zum Großteil gewissenhaft. Die Regelmäßigkeit im Schulbesuch 
war gegeben. 
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Lehrpersonen 
 
Die didaktische Kontinuität war in den letzten drei Jahren in folgenden Fächern nicht gegeben: 

 
 Religion 
 Italienisch 
 Englisch 
 Konstruktion und Betriebsorganisation 
 Mechanische Prozess- und Produkttechnologien 
 

Allgemeinbildende Fächer 3. Kl.  4. Kl.  5.Kl.  

Religion Kupa Barbara 
Kupa Barbara 

/Brunner Aaron 

Italienisch Sartori Mirella Settimi Marisol 

Deutsche Sprache und 
Literatur 

Messner Wolfgang 

Geschichte Messner Wolfgang 

Englisch Tappeiner Stefanie Bodner Barbara Mair Petra 

Mathematik Winkler Monika 

Bewegung und Sport Hilber Gerhard 

Fachrichtungsspezifische 
Fächer 

 

Konstruktion und 
Betriebsorganisation 

Schöpfer Manuel 
/Mölgg Carolin 
(Forer Horst) 

Niederkofler Egon 
(Forer Horst) 

Mechanik, Maschinen und 
Energie 

Mutschlechner Fabian 

Systeme und Automation 
Schönegger Herbert 
(Mittermair Mathias) 

Mechanische Prozess- und 
Produkttechnologien 

Niederwolfsgruber 
Martin 

(Zingerle Hubert 
Alexander) 

Niederwolfsgruber 
Martin 

(Forer Horst) 

Mutschlechner 
Fabian 

(Forer Horst) 
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7. Organisation des Unterrichts 
 

Unterrichtsmethoden 
 
Folgende Unterrichtsformen kamen im Laufe des Schuljahres zur Anwendung: 
 

 Diskussion 
 Einzel-, Partner- und Gruppenarbeiten 
 Erarbeitendes Unterrichtsgespräch 
 Frontalunterricht 
 Praktischer Unterricht 
 Projektarbeit 
 Recherche (Internet) 
 Präsentation  

 
Es wurden Stütz- und Fördermaßnahmen in Form von Lernberatungsstunden angeboten.  
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Gesellschaftliche Bildung 
 

Teilbereich Inhalte/Themen 
Form der 
Erarbeitung 

Fach 
Stunde
n 

Nachhaltigkeit Geothermie Fachunterricht Italienisch 3 
Wirtschaft und 
Finanzen 

Geld und Finanzen Expertenunterricht Mechanik 5 

Nachhaltigkeit Wasserkraft, Windkraft, 
Photovoltaik, 

Fachunterricht Mechanik 10 

Wirtschaft und 
Finanzen 

Unternehmensführung 
und 
Unternehmensgründung  

Expertenunterricht  
Fa. Kammerer 

Mech. 
Technologie 

3 

Gesundheit 
Sicherungstechniken/Kle
ttern Curling – 
Teamwork, Fairplay 

Fachunterricht 
Bewegung 
und Sport 

3 

Politik und 
Recht 

Ideologien und 
Gefahren: Biedermann 
und die Brandstifter  
Der Konflikt im Iran 

Fachunterricht 
Geschichte, 
Deutsch 

7 

Digitalisierung 
Anwendung von 
GeoGebra und 
Taschenrechner 

Fachunterricht Mathematik 3 

Wirtschaft und 
Finanzen 

Money and Trade Fachunterricht Englisch 5 

 
 
 

Integration und Inklusion 
 
In der Klasse 5MaB ist ein Schüler, der Anrecht auf Individualisierungsmaßnahmen laut 
Gesetz 170/2010 hat. Alle Unterlagen dazu liegen im Sekretariat auf. 
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8. Gesellschaftliche Bildung, Bildungswege Schule - 
Arbeitswelt 

 

Der fächerübergreifende Lernbereich „gesellschaftliche Bildung“ ist im Schulcurriculum 
verankert. Jedes Unterrichtsfach leistet einen aktiven Beitrag im Ausmaß ihrer 
Wochenstunden. Die Bewertung des Faches erfolgt auf der Grundlage von festgelegten 
Kriterien. 

Die Schüler absolvieren im Laufe des zweiten Bienniums und der fünften Klasse Oberschule 
mindestens 75% von 200 Stunden im Bereich „Begegnung Schule-Arbeitswelt“. Die 
Dokumentation der Tätigkeiten in diesem Bereich erfolgt durch ein Portfolio. 

Folgende Tätigkeiten werden von der Schule dazu angeboten und anerkannt: 
 
Betriebspraktikum für die 5. Klassen (mit umfassender Vor- und Nachbereitung), 
fachspezifische Praktika und Projekte, Projekte in Zusammenarbeit mit Betrieben, 
Betriebsbesichtigungen, Besuch von Fachmessen, verschiedene Orientierungsangebote, 
Kurse und Ausbildungen, Expertenunterricht. 

Maximal bis zu 20 Prozent der zu absolvierenden Stunden können durch belegte, 
außerschulische Erfahrungen und Tätigkeiten anerkannt werden. 
 

Lehrausgänge, Lehrfahrten und Vorträge 
 

In Form von Lehrausgängen, Lehrausflügen, Lehrfahrten und Vorträgen besuchten die Schüler 
folgende Veranstaltungen in Laufe der fünften Klasse: 
 

Datum Programm 

06.02.2026 Vortrag zum Thema Betriebsorganisation (Referent Prof. E. Rauch) 

06.03.2026 Expertenunterricht Fa. Kammerer-Tankbau 

13.03.2026 Informationen zum anstehenden Referendum Justizreform 

Februar und März 2026 Expertenunterricht zum Thema Geld und Finanzen  

 
 
 

Projekte 
 

Im Rahmen des Werkstattunterrichts wurde von jedem Schüler in der 5.Klasse ein 

Druckluftmotor angefertigt. 
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Betriebspraktikum 
 

In der 5. Klasse absolvierten alle Schülerinnen und Schüler ein zweiwöchiges Praktikum in 
den unten angeführten Betrieben. Sie wurden dabei von einer Fachlehrperson betreut. Die 
Bewertung des Praktikums erfolgte unter Berücksichtigung der von den Schülerinnen und 
Schülern ausgearbeiteten Praktikumsberichte und des Bewertungsbogens des Betriebes. Sie 
wurde im Zeugnis unter „fächerübergreifender Lernbereich – Betriebspraktikum“ vermerkt.  
 

Name Vorname Betrieb 

Engl Michael Landmaschinen Domanegg d. Engl Nikolaus 

Falkensteiner Christian Progress Maschinen & Automation AG 

Faller Samuel Radmüller Fachmarkt - Stihl - Viking 

Gömann Korbinian Lutz Tashi Frener & Reifer GmbH 

Jud Alexander Inoxstahlbau GmbH 

Kirchler Niederkofler Karolin Auto Market Percha 

Künig David ESTO GmbH 

Leitner Samuel AL-KO Kober GmbH 

Mair Lukas Zirkonzahn GmbH 

Nicolin Josef Progress AG 

Obergasteiger Martin Unimet GmbH 

Oberparleiter Leo Provex Industrie GmbH 

Ploner Hannes Adrenaline Constructions GmbH 

Schaller Elias Pellegrini GmbH 

Trebo Jan Daniel Plana Ladina GmbH 
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9. Bewertungskriterien 
 

Die Bewertung ist ein pädagogisches Fachurteil der jeweiligen Lehrperson, das den Kriterien 
der Gleichbehandlung und Gerechtigkeit entspricht. Sie bringt zum Ausdruck, in welchem 
Ausmaß der Schüler/ die Schülerin die Lernziele und Leistungsanforderungen, die im 
Fachcurriculum und dem individuellen Jahresprogramm der Lehrperson vorgegeben sind, 
erreicht bzw. erfüllt hat. Sie ist das Ergebnis eines kontinuierlichen Beobachtungsprozesses, 
in welchem das Lernverhalten, die Lernfortschritte und Leistungen des einzelnen Schülers 
festgestellt und mit einer Note der gesetzlich vorgesehenen Notenskala von 4 bis 10 beurteilt 
werden. 

Alle Einzelnoten werden im digitalen Register (Bewertungen) eingetragen. Die Schüler und 
Eltern haben durch den persönlichen Zugriff aufs digitale Register jederzeit die Möglichkeit, 
die eigenen Bewertungen zu sehen. 

In den verschiedenen Fächern werden im jeweiligen Fachcurriculum Bewertungselemente 
unterschiedlicher Art vorgesehen: z.B. schriftliche, mündliche, graphische, praktische u.a. Sie 
dienen dazu, die Leistung beurteilen zu können bzw. um den Lernfortschritt zu erkennen. 
Schriftliche Bewertungselemente sind z.B. Schularbeiten (Schularbeiten werden in der Schule 
aufbewahrt, die Eltern haben Recht auf Einsichtnahme) und Tests, mündliche 
Bewertungselemente können z.B. mündliche Prüfungen, Referate und Präsentationen sein. 
Mögliche andere Bewertungselemente sind z.B. Projektarbeiten sowie die Bewertung der 
Mitarbeit. 

Die Bewertung aller Fächer erfolgt mit einer einzigen Ziffernnote, welche auf einer 
angemessenen Anzahl von Einzelbewertungen beruht. Jede Note der Schlussbewertung 
(Zeugnisnoten) wird aufgrund des Vorschlages der betreffenden Fachlehrperson vom 
Klassenrat zugewiesen. Der Klassenrat nimmt die Berichte über den Verlauf von 
Aufholmaßnahmen, die von der Schule durchgeführt werden (Teilnahme, Lernbereitschaft und 
Lernerfolge) zur Kenntnis und berücksichtigt sie bei der Bewertung. 

 

Maßnahmen zum Aufholen von Lernrückständen 

 Während des gesamten Schuljahres werden den Schülern, die in bestimmten Fächern 
Schwächen zeigen, zusätzliche Hilfen außerhalb des regulären Unterrichts in Form von 
Lernberatungsstunden angeboten. Der Besuch dieser Lernberatungsstunden ist freiwillig 
und steht allen Schülern offen. Schülern mit besonderen Schwächen wird der Besuch 
nahegelegt. 

 Allen Schülern der 5. Klassen mit negativen Bewertungen im 1. Semester werden 
Lernpakete angeboten. Sie haben die Möglichkeit, im Rahmen einer Prüfung das Aufholen 
der Lernrückstände nachzuweisen. Jede Lehrperson entscheidet autonom, ob die 
Überprüfung in schriftlicher, grafischer, praktischer oder mündlicher Form bzw. in Form 
einer Kombination mehrerer Prüfungsformen erfolgt. Die Überprüfung kann auch im 
Rahmen des Regelunterrichts stattfinden und wird entsprechend dokumentiert. Falls die 
Überprüfung ein positives Ergebnis bringt, gilt das 1. Semester für das betreffende Fach als 
positiv abgeschlossen. Somit fließen die negativen Bewertungen des 1. Semesters nicht 
mehr in die Schlussbewertung ein. 
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 Bei jenen Schülern, die das Aufholen der Lernrückstände nicht nachgewiesen haben, 
beobachten und beurteilen die Lehrpersonen kontinuierlich im Laufe des 2. Semesters die 
diesbezüglichen Lernfortschritte und berücksichtigen dies bei der Schlussbewertung am 
Ende des Schuljahres. 

 Jenen Schülern, die nach Inanspruchnahme der Aufholmaßnahmen weiterhin 
Lernrückstände aufweisen, wird der weitere Besuch von Lernberatungsstunden empfohlen. 

 
Zuteilung der Verhaltensnote 

Grundlagen für die Bewertung des Verhaltens eines Schülers sind das Gesetz Nr. 169 vom 
30. Okt. 2008, die Schülercharta sowie die Schulordnung. Die Verhaltensnote wird vom 
Klassenvorstand nach Rücksprache mit den Fachlehrern vorgeschlagen, durch 
Mehrheitsbeschluss zugewiesen und zählt zum Notendurchschnitt. 
 
Die Verhaltensnote 10 wird vergeben, wenn die folgenden Kriterien weitgehend erfüllt sind: 
 

 Der Schüler verhält sich in der Klasse und in allen Bereichen der Schule im Sinne der 
Schulordnung und der Schülercharta angemessen. 

 Bei unterrichtsbegleitenden Veranstaltungen leistet der Schüler den Anweisungen der 
Lehrpersonen Folge. 

 Der Schüler verfolgt den Unterricht aufmerksam und arbeitet regelmäßig mit. 

 Der Schüler verhält sich Mitschülern, Lehrpersonen, Direktor und nicht 
unterrichtendem   Personal gegenüber höflich und hilfsbereit. 

 Der Schüler erscheint pünktlich zum Unterricht. 

 Der Schüler weist keine unentschuldigten Absenzen auf. 

 Der Schüler setzt sich für die Klassen- und Schulgemeinschaft ein. 

 Gegen den Schüler wurden keine Disziplinarmaßnahmen ergriffen. 
 
Werden die Kriterien nur teilweise erfüllt, entscheidet der Klassenrat über die Vergabe der 
Noten von 9 bis 6. 
 
Die Noten 5 und darunter werden nur bei strafrechtlich relevanten und schwerwiegenden 
Vorfällen vergeben. Grundlegende Voraussetzung für eine Zuteilung der Verhaltensnote in 
diesem Bereich ist, dass die Eltern des betroffenen Schülers durch den Direktor bzw. durch 
den Klassenvorstand vom schwerwiegenden Verhalten ihres Kindes rechtzeitig informiert 
worden sind. Laut Gesetz führen negative Verhaltensnoten zur Nichtversetzung des Schülers. 
 
Sollte eine Schülerin oder ein Schüler bei der Schlussbewertung in der 5. Klasse im Verhalten 
die Note 6 erhalten haben, sehen die Bestimmungen ab dem Schuljahr 2024/25 vor, dass im 
Rahmen des mündlichen Prüfungsgespräches die Diskussion einer kritischen Abhandlung 
zum Thema „Aktive und solidarische Teilhabe an der Gesellschaft“ stattfindet. Die genaue 
Themenstellung wird vom betreffenden Klassenrat im Rahmen der 
Schlussbewertungskonferenz zugewiesen. Die entsprechende Themenstellung sowie weitere 
Details wie z. B. Abgabefristen werden der Kandidatin/dem Kandidaten innerhalb des auf die 
Schlussbewertungskonferenz folgenden Datums über den geschützten Bereich des digitalen 
Registers mitgeteilt. (Rundschreiben der Landesschuldirektorin Nr. 25/2025)  
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10. Kriterien für die Vergabe des Schulguthabens 
 
Bei der Schlussbewertung der letzten drei Oberschuljahre erkennt der Klassenrat jedem 
Schüler, jeder Schülerin eine eigene Punktezahl für den Studienverlauf zu. Die Summe der in 
den drei Jahren erzielten Punkte (maximal 40) ergibt das Schulguthaben, das zu den bei den 
schriftlichen und mündlichen Prüfungen der staatlichen Abschlussprüfung erreichten Punkten 
dazugezählt wird.  
Die Zuweisung des Schulguthabens erfolgt vor allem aufgrund des Notendurchschnitts M der 
Abschlussbewertungen aller Fächer inkl. der Bewertung des Verhaltens und des 
fächerübergreifenden Lernbereichs Gesellschaftliche Bildung (mit Ausnahme der Fächer 
Religion und Ethik sowie der Wahlfächer) entsprechend der Tabelle des Rundschreibens des 
Unterrichtsministeriums Nr. 3050 vom 04.10. 2018. 
 
Ab dem Schuljahr 2024/25 darf die höhere Punktezahl der jeweiligen Bandbreite nur dann 
zugewiesen werden, falls die Verhaltensnote mindestens 9 beträgt. Sollte die Verhaltensnote 
geringer als 9 sein, wird automatisch die niedrigere Punktezahl der Bandbreite zugewiesen. 
Diese Regelung gilt jedoch nicht rückwirkend, d.h. die in den Vorjahren für die 3. und 4. Klasse 
bereits zugewiesenen Punkte bleiben unverändert. 
 
Ist die Verhaltensnote niedriger als 9, so wird automatisch die untere Bandbreite vergeben: 
 

Notendurchschnitt 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 
M < 6 - - 7  
M = 6 7 8 9 

6 < M  7 8 9 10 

7 < M  8 9 10 11 

8 < M  9 10 11 13 

9 < M  10 11 12 14 
 

Bei einer Verhaltensnote von 9 oder 10 wird das Schulguthaben in Abhängigkeit vom 
Notendurchschnitt entsprechend folgender Tabelle vergeben: 
 

Notendurchschnitt 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 
M < 6 - - 7  
M = 6 7 8 9  
6 < M < 6,5 8 9 10 

6,5  M  7 9 10 11 
7 < M < 7,4 9 10 11 

7,4  M  8 10 11 12 
8 < M < 8,3 10 11 13 

8,3  M  9 11 12 14 

9 < M  10 12 13 15 
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11. Vorbereitung auf die Reifeprüfung 
 

Schriftliche Vorbereitungsarbeiten (Maturaproben) 
Im heurigen Schuljahr finden drei schriftliche Maturaproben statt. 

 

Die Probearbeit im Fach Deutsch findet am 13.05.2026 statt. 

Die Probearbeit im Fach Mechanik, Maschinen und Energie findet am 14.05.2026 statt. 

Die Probearbeit im Fach Italienisch findet am 17.05.2026 statt. 

 

Mündliche Vorbereitung 
Am Montag, 08.06.2026 und am Dienstag, 09.06.2026 finden die mündlichen 
Prüfungssimulationen statt. 
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12. Berichte der Fachlehrpersonen 
 
  



BERICHT DES KLASSENRATES 
 

FACH: Deutsch                                   FACHLEHRPERSON: Messner Wolfgang                             KLASSE: 5MaB 
 
 
 

THEMENBEREICH: 

Inhalte 

Lernziele 
siehe 

Erläuterun
gen 

Lehrmethoden  
und Lehrmittel 

siehe 
Erläuterungen 

Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

1. Realistische Literatur –Leben unter Zwängen und 
Gegenbilder  

 
    

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Georg Büchner: Woyzeck (Textauszüge) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1,3,4,5 A, B 4 h der Gang der Handlung 
 

die handelnden Personen und ihr 
Beziehungsgeflecht 

 
Vergleich klassisches/modernes Drama 

 
inhaltliche und formale Besonderheiten des 
Fragments 

 
Vergleich Märchen/Antimärchen 

 
das Antimärchen als Metapher für das 
Schicksal Woyzecks und für Büchners 
Weltbild 

 
 
 
 



Biedermeier: Definition, Merkmale, Vertreter 
 
Texte: 
Annette von Droste-Hülshoff: „Am Turme“ 
 
Annette von Droste-Hülshoff: „Die Judenbuche“ (Inhalt) 
 
Theodor Storm: „Abseits“ 
 
Poetischer Realismus: Definition, Merkmale, Vertreter 
 
Texte: 
 
Theodor Fontane: „Effi Briest“ (Inhalt) 
 
 
 

 

 
 
 
Merkmale realistischer Lyrik an den 
gelesenen Beispielen 
 
 
 
Schreiben als „Rückzug 
 

2: Jahrhundertwende - Spiegelbilder und Prägungen 
einer Epoche 

    

Texte 
 

Titelseite der Zeitschrift „Jugend“, Januar-Heft 1900 

 
Wilhelm Klemm: „Meine Zeit“ 

Die Portalfigur der Moderne: Friederich Nietzsche (Biografie) 

 
Friedrich Nietzsche: „Götzen-Dämmerung oder wie man mit dem 
Hammer philosophiert“ (Auszug) 
 
Friedrich Nietzsche: „Also sprach Zarathustra“ (Auszug) 

 

1, 3, 4, 5,6 A, B, F 3 h  
 
 
Epochenmerkmale allgemein 
 
das Klima dieser Epoche im Spiegel der 
verschiedenen Zeitzeugnisse  
 
Nietzsches Philosophie in Grundzügen; der 
Begriff Nihilismus und seine Ausprägungen 
 
 
 
 
 
 



3. Der Naturalismus - Literatur als Experiment      

Texte 
 
Ernst Retemeyer: Freie Bühne (Karikatur) 
 
Gerhart Hauptmann (Biografie): „Vor Sonnenaufgang“ (Auszug) 
 
 
 
 
 
 
Gerhart Hauptmann: „Bahnwärter Thiel“ (Auszug) 

 

1, 2, 3,4,5 B, E, F, G 8 h der Gang der Handlung 
 
Personencharakterisierung 
  
das naturalistische Drama 
 
Themen und Motive des Naturalismus 
 
das naturalistische Kunstprogramm und 
seine Voraussetzungen 
 
Sekundenstil, phonographische Methode 
 
die verschiedenen Lekte  

4. Vielfalt der Stile - Vielfalt des Erlebens 
 

    

Texte 
 
Hugo von Hofmannsthal: „Terzinen III“ 
 
Stefan George: „Wir schreiten auf und ab“ 
 
Stefan George: „Der Hügel wo wir wandeln liegt im Schatten“ 
 
Rainer Maria Rilke (Biografie): „Blaue Hortensie“ 
 
 
 

1,3,4, 5, 6 B, E 3 h die verschiedenen Strömungen der 
Jahrhundertwende 
 
die „Relativierung“ des Bestehenden in den 
verschiedenen Lebensbereichen 
 
epochentypische Merkmale in Inhalt und 
Form der gelesenen Texte 

 
 
nicht nur die eigentliche Interpretation der 
Texte, sondern auch ein Skizzieren der 
„Seelenlandschaften“ und Aufspüren 
bestimmter Merkmale und Signale 
 

5. Zwischen Kunst und Leben  
 

    



Hermann Hesse (Biografie) und Thomas Mann (Biografie) 
 
 Text 
 
Thomas Mann. „Tristan“ (Auszug) 
 

3,4,5 A, B, D 5 h Biografien der beiden Autoren und die 
Unterschiede in deren Wirkung und Leben 
 
 
Inhalt und Aufbau der Novelle (Sprache und 
Erzählhaltung, Zeit- und 
Gesellschaftsbezüge) 
 
Begriff der Novelle 
 
Auslegung der Novelle  
 
der Konflikt zwischen zwei Welten, auch als 
künstlerisches Glaubensbekenntnis Thomas 
Manns 
 
Charakterisierung der Protagonisten 
 
epochentypische Merkmale 
  
autobiografische Bezüge 

6. Menschheitsdämmerung - Der Expressionismus 
 

    

 
Texte 
 

Gottfried Benn: „Kleine Aster“  
 
Jakob van Hoddis: „Weltende“ 

 
Georg Trakl (Biografie): „Grodek“ 
 

Franz Kafka (Biografie): „Gibs auf“ 

 

3, 4, 5, 6 A, B, D, E 9 h die Hauptmotive der expressionistischen 
Literatur 
 
Thesen expressionistischer Dichtung 
 
die expressionistische Sprache 
 
 
 
Inhalt und Deutung der 
Parabeln 
 
der Parabelbegriff 



Heinz Politzer:“ Eine Parabel 

Kafkas – Versuch einer 

Interpretation“ 

 
Franz Kafka: „Eine kaiserliche Botschaft“ 
 
Franz Kafka: „Die Verwandlung“ (Ganzwerk) 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Interpretationsansätze 
 
Inhalt und Aufbau der Erzählung 
 
Vergleich und Anwendung verschiedener 
Interpretationsansätze 

 

7. Literatur in der Weimarer Republik 
 

    

 
Texte 
 
Kurt Schwitters: „Der Zusammenstoß“ (Auszug) 
 
Hugo Ball: „Karawane“ 
 
Ernst Jandl: „Ottos Mops“ 
 
Bertolt Brecht (Biografie) 
 

4, 5, 6 A, B, D,  6 h der historische Hintergrund der Zeit 
 
veränderte Bedingungen für die Literatur 
(neue Medien) 
 
Vertreter und literarische Richtungen 
 
Definition und Merkmale des Dadaismus 
 
Erfassung des Lebensgefühls und der es 
beherrschenden Widersprüchlichkeit 
 
das epische Theater (Unterschiede zum 
klassischen Drama) und Brechts Lehre 
 
 



8. Literatur des Nationalsozialismus und des Exils 
 

    

Texte 
 
Bertolt Brecht: „Der gute Mensch von Sezuan“ (Auszüge) 
 
Bertolt Brecht: „Gedanken über die Dauer des Exils“ 
 
Bertolt Brecht: „Fragen eines lesenden Arbeiters“ 
 

3, 4, 5, 6 A, B, D 5 h die Figuren des Stücks 
 
Grundthese und Konfliktgefüge 
 
das epische Theater und Brechts Lehre 
 
 
Grundlagen der nationalsozialistischen 
Literatur (RSK und Zensur) 
 
Merkmale der völkischen Literatur 
 
die Begriffe äußere und innere Emigration 
 
 

9. Auf der Suche nach einem neuen Anfang - Literatur 
nach 1945 

 

    

Texte 
 
Heiner Müller: „Das Eiserne Kreuz“ 
 
Heinrich Böll: „Besichtigung“ 
 
Paul Celan: „Todesfuge“ 
 
Peter Weiss: „Die Ermittlung“ (Auszüge) 
 
Max Frisch (Biografie): „Biedermann und die Brandstifter“ 
(Ganzwerk) 

1, 4, 6 B, D 5 h der Begriff Trümmerliteratur 
 
die Merkmale dieser Zeit 
 
Literatur als Bewältigung von Vergangenheit 
und Gegenwart 
 
zeitbedingte Probleme als Voraussetzung für 
Dicht-Kunst 
 

Gang der Handlung 
 
Personencharakterisierung 
 
Interpretationsmöglichkeiten 
 



10. Wissenschaft als Bedrohung  
 

    

Texte 
 
Friedrich Dürrenmatt: „Die Physiker“ (Auszüge) 
 
 
 
 
 
Marie Luise Kaschnitz: „Hiroshima“ 
 
 

1, 3, 4, 5 B, D 
 

2 h der Gang der Handlung 
 
die Gefährlichkeit von Wissen 
 
Dürrenmatts 21 Punkte 
 
 
die Auseinandersetzung mit der Thematik 
des Atombombenabwurfs aus der Sicht der 
Bomberpiloten 
 
die Frage nach deren Verantwortlichkeit 
die historischen Zusammenhänge 

11. Südtiroler Literatur  
 

    

Texte 
 
N.C. Kaser: „stegener markt ausgabe 77“ 
 
 
Joseph Zoderer: „Die Walsche“ (Inhalt) 
 

1, 4, 5,6 B, D 2 h  
 
Biografie des Autors, Inhalt, Analyse 
 
 
Inhalt, Autor (Biografie), autobiografische 
Bezüge, die Option 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Bildungsauftrag des Faches (laut Rahmenrichtlinien) 
 
Der Deutschunterricht orientiert sich grundsätzlich an den drei Leistungen von Sprache (kommunikative, expressive, kognitive) und peilt eine Förderung 
der entsprechenden Kompetenzen bei den Schülern an. Er baut im Wesentlichen auf den didaktischen Vorgaben der „Rahmenrichtlinien“ auf 
(angepasst an die TFO von der Fachgruppe Deutsch/Geschichte und auf der Homepage der Schule einsehbar). Demgemäß sollten innerhalb des 
Sprach- und Literaturunterrichtes die Fertigkeiten aus den vier Arbeitsbereichen Hören und Sprechen, Schreiben, Lesen (Umgang mit Texten) und 
Einsicht in Sprache erworben werden. 
Der Unterrichtsgestaltung liegt der folgende Sprachbegriff zugrunde: Sprache schafft Gemeinschaft, dient der Identitätsfindung, ist eine Form des 
Handelns, der Kommunikation und Information, vermittelt ästhetische Erlebnisse und ermöglicht den Zugang zum kulturellen Leben. 
Den Schwerpunkt des Unterrichts bildet die kritische und selbstständige Auseinandersetzung mit Texten, wobei die Sprachbetrachtung in Form von 
Analyse und Reflexion unmittelbar in die Ziele und Inhalte der übrigen drei Arbeitsbereiche einfließt. Die Auswahl der Texte und der literaturhistorischen 
Fakten sollte auf der einen Seite einen Überblick über die Strömungen und repräsentativen Autoren verschaffen, auf der anderen aber auch das 
Bewusstsein der Vernetzung mit dem gesamten geistig-kulturellen Umfeld vertiefen. Die Texte sollten in ihrer Wechselwirkung zu politischen und 
gesellschaftlichen Hintergründen gesehen und die Literatur als Reaktion auf eine bestimmte historische und individuelle Realität erfahren werden. Die 
Texte sollen aber auch einen Ausgangspunkt für die Verbalisierung persönlicher Stellungnahmen, ästhetischer Eindrücke und Empfindungen bilden. 
Dabei ist darauf zu achten, dass Sachverhalte und persönliche Meinungen mündlich wie schriftlich adäquat formuliert werden, d.h. zusammenhängend, 
flüssig und unter Beachtung der jeweiligen Kommunikationssituation oder Textsorte und unter Verwendung der Fachsprache. 
 
 
 
Erreichte Lernziele und Kompetenzen: 
 
Das Curriculum im Fach Deutsch sieht im Triennium nur drei Wochenstunden vor, so dass sowohl im schriftlichen als auch im mündlichen Bereich eine 
bestimmte Auswahl getroffen werden musste. Um einen Überblick über literarische Epochen zu bekommen, wurde mit unterschiedlichen 
Kopiervorlagen aus verschiedenen Büchern (u.a. Blickfeld Deutsch) gearbeitet. Im Schriftlichen wurden die drei Textformen A, B und C im Laufe des 
2, Bienniums und der Abschlussklasse mehrfach geübt. Je nach persönlichem Einsatz, je nach Bereitschaft zur Mitarbeit und den individuellen 
Voraussetzungen konnten folgende Kompetenzen in unterschiedlichem Ausmaß erworben werden: 
 
1. eigene Gedanken und Meinungen mündlich bzw. schriftlich klar formulieren und überzeugend argumentieren 
2. sich schriftlich in verschiedenen Textformen sprachlich angemessen und strukturiert ausdrücken und die eigene Sprachkompetenz reflektieren 

können 
3. literarische Texte sowie Sach- und Medientexte selbständig lesen, analysierend verstehen und beurteilen können 
4. vernetzt denken und Inhalte in einen historischen bzw. gesellschaftlichen Kontext stellen können 
5. durch Kenntnisse in den Bereichen Literatur, Kunst und Kultur besser befähigt sein zur Teilnahme am kulturellen Leben 
6. andere Denkweisen, Werte und Meinungen kennenlernen und anerkennen 
7. Sprachregeln kennen und anwenden können (Grammatik, Rechtschreibung, Kommasetzung), die Vielfalt der Sprache erkennen und 

berücksichtigen 
 
 



Lehrmethoden und Lehrmittel: 
 
Grundlage für den Literaturunterricht bildeten die Primärtexte und Textauszüge aus Lehrbüchern sowie weitere Unterlagen mit Erläuterungen und 
Arbeitsaufträgen. Zusätzlich wurden audiovisuelle Medien sowie das Internet eingesetzt. Die Inhalte der beiden Fächer Deutsch und Geschichte wurden 
in der Regel miteinander verzahnt. Bezüge zwischen literarischen Werken und geschichtlichen Themen wurden hergestellt, ein vernetztes Denken 
angestrebt. Speziell bei der Erarbeitung der Textauszüge sollten die Schüler folgende Kompetenzen erwerben:  
 

▪ Die Schüler kennen den Inhalt des Textes. 
▪ Sie können den Aufbau beschreiben. 
▪ Sie kennen die Textart und deren Merkmale. 
▪ Sie unterscheiden zwischen literarischem und Sachtext. 
▪ Sie kennen wichtige erzähltechnische Grundbegriffe wie Autor, Erzähler, Erzählperspektive, Erzählverhalten usw. bzw. Grundbegriffe der Lyrik 

und des Dramas und können sie bei der Beschreibung des Werkes einsetzen. 
▪ Sie kennen grob die Biografie des Autors und dessen Werk 
▪ Sie können das Werk mit dem literatur- und kulturgeschichtlichen Hintergrund in Beziehung setzen  
▪ Sie können das Werk mit dem Thema der jeweiligen literarischen Strömung in Beziehung setzen. 

 
Folgende Lehrmethoden bzw. Lehrmittel wurden eingesetzt: 

A) Diskussion 
B) fragend-entwickelndes Unterrichtsgespräch 
C) Gemeinsame Lektüre und Besprechung von Inhalten 
D) eigenständige Erarbeitung und Analyse von Inhalten durch Beantwortung von Leitfragen 
E) Analyse von Quellen, Reden, Karikaturen, Grafiken, Infografiken … 
F) Recherche im Internet 
G) Dokumentarfilme, Filmausschnitte, Karten, Darstellungen 

 
Fachspezifische Bewertungskriterien: 
 
Im Fach Deutsch wurden im ersten Semester zwei Schularbeiten, im zweiten Semester eine Schularbeit und die Probearbeit für die Abschlussprüfung 
geschrieben. Dabei wurden die drei Textformen in mehreren Themenstellungen zur Auswahl gestellt. Je nach Textform standen unterschiedliche 
Kriterien im Vordergrund der Bewertung. 
Grundsätzlich konzentrierte sich die Bewertung auf: 
 

▪ Inhalt (Erfassen der Aufgabenstellung, Textverständnis, Gedankenvielfalt, Argumentation) 
▪ Textzusammenhang, Aufbau 
▪ Sprache, Grammatik 
▪ Rechtschreibung und Zeichensetzung 

 
Ein weiteres Prüfungselement waren mündliche Prüfungen. 



Die Bewertung von mündlichen Beiträgen orientierte sich an folgenden Kriterien: 
 

▪ klare Wiedergabe der Inhalte 
▪ Zusammenhängen herstelle, Transferleistungen 
▪ Fachbegriffe kennen, angemessene Ausdrucksweise 
▪ Präsentationstechniken beherrschen (Auftreten, Blickkontakt, Haltung, Gestik, Mimik) 

 
Die Fachlehrperson:           Die Schülervertreter: 
 
________________________________________       ___________________________________ 
 
 
                         ___________________________________ 
 

 

 



Fachgruppe Deutsch 

Allgemeine Bemerkungen zur Deutsch-Matura 

 

Es ist wichtig, dass externe Prüfer*innen den Unterschied zwischen dem Bildungsprofil einer 

Fachoberschule und jenem eines Gymnasiums deutlich wahrnehmen und darauf Rücksicht 

nehmen. Das Gewicht des Faches Deutsch bei der Staatlichen Abschlussprüfung entspricht 

an Fachoberschulen in der Relation nicht der zur Verfügung stehenden Wochenstundenzahl 

von 3 Stunden im gesamten Triennium. In den Gymnasien gibt es eine Reihe von 

geisteswissenschaftlichen Fächern, welche die Allgemeinbildung vertiefen und somit dem 

Fach Deutsch „zuarbeiten“. Die Lerninhalte an Fachoberschulen können vom Umfang her mit 

jenen von Gymnasien nicht verglichen werden. 

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, dass manche Kommissionsmitglieder die 

schriftlichen Deutscharbeiten deutlich unter dem Jahresdurchschnitt der Schüler*innen 

bewertet haben.  

Da in den letzten Jahren an unserer Schule im Fach Deutsch fast ausschließlich externe 

Prüfer*innen bestellt wurden, war die Vorbereitung für uns sehr aufwendig. Und es war 

auch nicht angenehm, über Jahre hinweg fast nie die eigenen Schüler*innen bei der 

Abschlussprüfung begleiten zu dürfen. 

Textform A: Textanalyse 

Die langjährige Erfahrung hat gezeigt, dass die literarische Textanalyse aufgrund der 

eingangs beschriebenen schulspezifischen Gegebenheiten kaum gewählt wird. 

Textform B: Analyse und Stellungnahme 

Aufgrund der offenen Aufgabestellung (Zitat: „Gehen Sie – nach einer eingehenden Lektüre – 

auf folgende Aufgabenstellungen ein und verfassen Sie im Anschluss daran Ihre persönliche 

Stellungnahme“) sollte die formale Gestaltung der Arbeit möglichst frei sein. Es ist nicht 

davon auszugehen, dass jede*r Schüler*in einen zusammenhängenden Text mit z.B. 

Einleitung, Hauptteil und Schluss verfasst. Bei der Verknüpfung und der Reihenfolge der 

einzelnen Aspekte der Aufgabenstellung wurde den Schüler*innen bei der Vorbereitung 

freie Hand gelassen. 

Textform C: Kritische Reflexion  

Die Schüler*innen wurden darauf vorbereitet, dass sie diese Textsorte als kritische Reflexion 

gestalten, die erörternde, kommentierende und essayistische Elemente enthalten kann. 
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Klasse: 5 MaB        

Fachlehrerin: Prof.ssa MARISOL SETTIMI  

 

PROGRAMMA  ITALIANO – ESAME FINALE STATO  2025-2026 

 

 

 

LETTERATURA 

▪ Giuseppe Ungaretti. Biografia e opere. Soldati.  

▪ Primo Levi. Biografia e opere. Se questo e’ un uomo. 

▪ Alessandro Baricco. Novecento.  

▪ Gabriele D’Annunzio. Biografia e opere. Pastori. 

▪ Cesare Beccaria. Dei delitti e delle pene.  

 

LETTURE 

▪ I ragazzi abbandonano lo sport (M. Bocchi) 

▪ Un padre italiano (F. Volo) 

▪ Amici e social network a Tokyo (La Repubblica) 

▪ Biotech: drink e cibo del futuro (P. Pantoniera) 

▪ Città di Leonia (I. Calvino) 

▪ Conferenza delle Alpi e Dichiarazione Innsbruck 

▪ Felix Finkbeiner e un nuovo progetto scientifico (La Repubblica) 

▪ La mia generazione: padri e figli (D. Vergassola) 

▪ Lavorare, ma quanto. (L’Espresso) 

▪ Il lavoro più bello del mondo (E. Franceschini) 

▪ Germania: la mia esperienza (La Repubblica) 

▪ Effetti della crisi (Il Corriere della Sera) 

 

MODULI TEMATICI  

▪ Mafia: caporalato – estorsione – mondo straniero 

▪ Patrimonio Unesco e bellezze italiane 

▪ Giochi Olimpici Milano-Cortina 2026 

▪ Urbanizzazione 

▪ Made in Italy 

▪ Pena di morte: testimonianze carcere in Florida 

▪ Stereotipi – pregiudizi – luoghi comuni 

▪ Alimentazione/ nutrizione:  

o Cibo spazzatura 

o Alto Adige e prodotti km zero 

o Il valore della tradizione regionale 

o Carne coltivata in laboratorio 

o Sovrappeso infantile 

o Tempo libero e cucina 

o Malnutrizione 

o Trend e regimi alimentari 

o Nutrizione e diete online 

▪ Intelligenza artificiale 

▪ Città ecologiche nel mondo 

▪ Line Neom in Arabia Saudita 

▪ Sperimentazione animale 

▪ Dalla parte del mare 
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▪ Metaverso 

▪ Omofobia 

▪ Rischi social network 

▪ Sos ambiente 

▪ Globalizzazione 

▪ Geni italiani nel mondo 

▪ Legalizzazione droghe leggere 

▪ Alpi e scioglimento dei ghiacciai 

▪ Futurismo/ Tommaso Marinetti e il Manifesto 

 

SPAZIO 

▪ Elon Musk 

▪ Corsa nello spazio/ Luna 

▪ Samantha Cristoforetti: vita quotidiana nello spazio 

▪ Missione Artemis 2 – attualita’ 

▪ Italia ed Europa nello spazio 

▪ Guerra Fredda: Usa – URSS 

▪ Alimentazione  

 

 

STORIA  

▪ Belle Epoque 

▪ Inizi Novecento 

▪ Prima Guerra Mondiale 

▪ Seconda Guerra Mondiale 

▪ Alto Adige: Il primo dopoguerra – Trattato internazionale Saint Germain – Vittorio Emanuele III – Elezioni e 

ascesa del Fascismo – Politica di italianizzazione – Katakombenschulen e istruzione - Michael Parcher e la 

scuola. Chiesa Cattolica e autonomia. Immigrazione italiana. Zona industriale Bolzano. Il nazionalsocialismo 

di Hitler Adolf. Progetti Germania-Alto Adige. Espatrio sudtirolese. Dableiber. Province Trento e Belluno. La 

Repubblica Sociale Italiana. Nazionalsocialista tirolese Franz Josef. La suddivisione gruppi linguistici 
 

EDUCAZIONE CIVICA 

▪ Statuto di autonomia 

▪ Unione Europea 

▪ Costituzione Italiana 

▪ Diritti umani e Dichiarazione Universale 

▪ Martin Luther King 

▪ Rosa Parks 

 

 

FILM 

▪ L’onda 

▪ L’attimo fuggente 

▪ Il bambino con il pigiama a righe 

▪ Stephen Hawkings e la teoria del tutto 

▪ Il diritto di contare 
 

 

Prof.ssa Marisol Settimi        Brunico, 18.04.2026 
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Klasse: 5MaB      
 
Fachlehrerin: MARISOL SETTIMI 
 

AUSGANGSLAGE – KLASSENSITUATION /  
 

Situazione della classe: 
 

Gli studenti fin dai primi giorni, non hanno evidenziato problemi di adattamento alla vita scolastica. Non tutti hanno 

gestito con maturita’ i tempi e le modalità di studio. Discreta la partecipazione, anche se non da parte di tutti. Alcuni 

hanno mostrato curiosità e interesse per ogni attività proposta, altri invece sono rimasti piu’ distaccati. Dal punto di 

vista disciplinare non tutta la classe sa seguire le norme che regolano l’apprendimento. La maggior parte della 

scolaresca partecipa e segue le attività didattiche, ma soolo una piccola parte si mostra disponibile alle iniziative e cura 

l'efficienza dei materiali, altri sono molto piu’ superficiali. 

 

CAPACITA’ di RELAZIONARSI 

 

La scolaresca non ha mai avuto problemi di scolarizzazione. Fin dall’inizio ha manifestato una sana e poderosa 

vivacità che ha facilitato tantissimo l’apprendimento e la convivenza scolastica. Alcuni problemi comportamentali. 

Non tutti si sono adeguati alle attivita’ didattiche individuali e di gruppo. Sufficiente la capacita’ relazionale.   

Ottima la relazione linguistica adeguata alle circostanze sociali. Tutti sono ben inseriti nella classe. Quasi tutti 

riescono a mettere a disposizione le loro competenze personali e confrontarle con il mondo esterno.  

 

IMPEGNO – ORGANIZZAZIONE 

 

Non tutti hanno cooperato in modo autonomo, raggiungendo sufficienti risultati didattici. Il periodo di maggiore 

soddisfazione nel rapporto docente-studenti si è realizzata dal mese di gennaio in poi, con alti e bassi.  

 

SITUAZIONE di PARTENZA 

 

Nel primo periodo dell’anno scolastico sono state svolte prove atte a verificare la situazione iniziale della classe dalle 

quali si è rilevato che la maggior parte si mostra in possesso di adeguate capacità e di un valido livello di 

apprendimento. Dalle osservazioni e dalle attività iniziali si è rilevato che la classe è in possesso dei prerequisiti 

richiesti e sa eseguire le indicazioni verbali proposte; evidenzia buone capacità globali che consentono di iniziare 

tranquillamente le attività previste nei diversi ambiti didattici. Si è resa necessaria una serie di attività di ripasso e di 

rinforzo predisposte per i vari ambiti disciplinari: lettura, scrittura, interazione, ascolto. 

Un buon numero dei discenti comprende in modo approfondito il significato di un messaggio orale e/o scritto, produce 

messaggi abbastanza chiari e completi con un linguaggio adeguato allo scopo e alla funzione.  

Nessuno incontra gravi difficoltà a comprendere il significato di un messaggio verbale e non verbale, a produrre testi e 

a utilizzare la terminologia specifica. Sono in grado di rielaborare correttamente informazioni, di utilizzare tecniche e 

conoscenze acquisite. Un piccolo gruppo è in grado di cogliere relazioni anche complesse e di stabilire confronti 

rilevando analogie e differenze; un gruppo più numeroso sa stabilire confronti, rilevare analogie e differenze più 

evidenti ed è in grado di cogliere relazioni semplici. 
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BEWERTUNGSKRITERIEN – PRÜFUNGSMETHODEN/ 
Criteri e metodi di valutazione prove scritte e orali 

 

Le verifiche sistematiche sono state effettuate sugli obiettivi generali della disciplina oltre che sull’apprendimento dei 

suoi contenuti. L’indagine valutativa è stata indirizzata sulle capacità acquisite, sulle conoscenze e sui concetti. Si è 

ricorso a diverse prove scritte e orali. Nel dettaglio gli strumenti di verifica utilizzati sono stati i seguenti: 

Verifiche formative: 

• Correzione dei compiti svolti in classe 

• Interrogazione dialogica 

• Discussione guidata 

• Interazione libera individuale e a coppie  

Verifiche per unità di apprendimento: 

• Verifiche scritte (produzione, domande aperte, test scelta multipla, completamento, quesiti vero/falso...) 

• Verifiche orali (davanti alla classe e individuali) 

Verifiche sommative che comprendono più unità di apprendimento di grammatica, antologia, letteratura e narrativa.  

Le valutazioni individuali, oltre che del profitto conseguito durante lo svolgimento dei vari percorsi didattici, hanno 

tenuto conto:  

• della peculiarità del singolo studente, della sua personalità/ carattere/ temperamento 

• dello svolgimento di attività aggiuntive volontarie 

• dei progressi ottenuti sia sul campo comunicativo che espositivo 

• dell’esame di bilinguismo o della certificazione Plida 

• degli interventi diretti in classe con la docente e/o con i compagni 

• dell’impegno nel lavoro in classe 

• della costanza nella presentazione delle attività 

• della puntualità nello svolgimento dei moduli didattici 

• dell'impegno e dell'interesse  

• delle proposte in itinere illustrate nel corso delle lezioni frontali 

• di nuove idee di lavoro linguistico 

• delle novitá didattiche alternative esercitate e consegnate 

• delle abilitá di organizzazione e schematizzazione delle varie fasi di lavoro progettuale  

• dell’utilizzo e dell’organizzazione del materiale personale e/o distribuito 

• della partecipazione e pertinenza degli interventi 

• delle capacità organizzative e sociali di gruppo 

Per un più agevole controllo dei progressi, sul registro sono stati inseriti anche osservazioni intermedie (plus), 

comprendenti giudizi di merito per l'impegno mostrato e per l'assiduità nello svolgimento delle esercitazioni.  

Ogni corso aggiuntivo, nel caso fosse stato adempiuto (p. es. recuperi, preparazione esami di bilinguismo, 

certificazioni di lingua italiana Plida) é stato indicato sotto il nominativo di ogni singolo con la valutazione di merito.  
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In aggiunta a cio’, si è tenuto conto dei seguenti fattori didattici: 

▪ Comportamento: corretto/ educato – rispettoso/ maleducato  

▪ Partecipazione: interesse/ disinteresse 

▪ Frequenza e puntualità: assiduità/ costanza/regolarità- continuità/discontinuità 

▪ Uso e rispetto del materiale scolastico: strutture - libri di testo – mappe - fotocopie – dispense 

▪ Etica comportamentale: responsabilità - senso civico 

▪ Note disciplinari: positive/ negative – di merito /di comportamento – didattico/ formative 

▪ Profitto generale: regolare svolgimento delle attività didattiche secondo il programma predisposto  

 
DIFFERENZIERUNG/Programma differenziati: 

 

Non ci sono studenti che richiedono l’applicazione di programmi differenziati con diagnosi cliniche.  

 

ERREICHTE LERNZIELE/ 
Obiettivi apprendimento raggiunti 

 

UNITA’ APPRENDIMENTO CON RELATIVO CONTENUTO 

 

Il percorso dei generi letterari e narrativi 

• Racconti di cultura italiana 

• Biografie storiche di rilievo  

Obiettivi. Conoscere i generi letterari: caratteristiche del racconto e del romanzo sociale e realistico. 

Abilità. 

o Ascoltare: identificare attraverso l’ascolto attivo le caratteristiche del testo letterario e narrativo. 

o Parlare: sostenere il proprio punto di vista ed esprimere la propria opinione negativa/ positiva. 

o Leggere: riconoscere caratteristiche strutturali ed elementi principali di un racconto, dividere il testo in 

sequenze, riconoscere le caratteristiche del narratore, analizzare l’ambientazione spazio-temporale del brano. 

o Scrivere: elaborare testi applicando trasformazioni, riassumere un brano/ articolo, sequenza di romanzo con 

scopi diversi, effettuare una manipolazione testuale, creare un testo argomentativo su traccia. 

 

Il percorso dei temi 

Obiettivi. Riconoscere in maniera generica le tipologie testuali. 

Abilità. 

o Ascoltare: individuare il punto di vista altrui in contesti diversificati. 

o Parlare: esporre il proprio punto di vista e le proprie opinioni, utilizzando la giusta concordanza verbale. 

o Leggere: riconoscere le caratteristiche tipiche del testo argomentativo e saper svolgere una manipolazione 

testuale secondo un percorso a tappe ben strutturato, saper individuare le corrette strategie per comporre un 

riassunto, apprezzare la metodologia della lettura silenziosa. 

o Scrivere: elaborare testi espressivi, argomentativi, espositivi secondo le diverse tracce date dalla docente. 
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Il percorso della letteratura  

Obiettivi. Leggere e saper selezionare romanzi, così come autori e libri della letteratura per ragazzi; individuare gli 

elementi del testo narrativo: autore, personaggi, tempo, luogo, trama, intreccio, conclusione, morale, voce narrante. 

Abilità. 

o Leggere: comprendere e analizzare testi letterari di varia natura del Novecento. 

o Parlare: pianificare il colloquio d’esame secondo gli interrogativi appositamente indicati.  

o Scrivere: elaborare la scheda di lettura o la relazione di un libro/ film. 

 

Il percorso dei mass media e dei social network 

Obiettivi. Conoscere e analizzare la struttura di un quotidiano online e di un giornale cartaceo, sapersi giustamente 

approcciare ai principali mass media (riviste, periodici locali, stampa), saper informare, esser in grado di convincere/ 

comunicare/ esprimere opinioni positive/ negative su un tema sociale, economico e culturale orientata al target 

comunitario intermedio. 

Abilità. 

o Ascoltare: riconoscere la struttura e gli elementi principali del linguaggio giornalistico. 

o Leggere: leggere e comprendere il linguaggio online. 

o Scrivere: elaborare semplici cronache e recensioni. 

 

RIFLESSIONI SULLA LINGUA 

• Riconoscere elementi morfologici e sintattici di una frase semplice e complessa. 

• Analizzare elementi della sintassi del periodo (proposizione principale, coordinata, subordinata). 

• Individuare i principali connettivi e la loro funzione. 

• Conoscere, creare, correggere le principali relazioni tra significati (sinonimi, contrari, parole polisemiche) e i 

meccanismi di derivazione per il lessico. 

• Illustrare gli elementi della comunicazione (emittente, destinatario, canale, messaggio, codice, simbolo). 
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Fachprogramm ITALIENISCH/ Programma di materia ITALIANO 
 

ZIELE UND KOMPETENZEN/ 
Obiettivi e competenze 

METHODEN UND 
LEHRMITTEL/ 

Metodi e materiale didattico 

 
QUERVERWEISE 
ZU DEN FÄCHER-
ÜBERGREIFENDE

N THEMEN-
BEREICHEN UND 

ZU INHALTEN 
DER 

POLITISCHEN 
BILDUNG/ 

Settori di 
competenze 
settoriali e 

contenuto di 
formazione etica e 

politica 
 

 

Area linguistica 1: ASCOLTARE/PARLARE 

Traguardi di competenza: lo studente è capace di 

interagire in modo efficace in diverse situazioni 

comunicative, sostenendo e argomentando la propria 

opinione nel rispetto del pensiero altrui. 

Dialoga con consapevolezza al fine di comunicare, 

apprendere informazioni ed elaborare opinioni su 

disparati argomenti. Ha imparato ad apprezzare la 

lingua come strumento attraverso il quale può 

esprimere stati d’animo, rielaborare esperienze ed 

esporre punti di vista personali. Varia opportunamente 

i registri formale e informale in base alle situazioni 

comunicative e agli interlocutori. Riconosce e utilizza 

termini specialistici in base ai campi di discorso. 

Obiettivi di apprendimento 

• Utilizzare le proprie conoscenze sui vari tipi 

di testo da ascoltare con differenti strategie. 

• Ascoltare testi prodotti e/o letti da altri in 

situazioni scolastiche o esterne e individuare: 

scopo, argomento e informazioni principali, 

punto di vista dell’emittente. 

• Ascoltare testi applicando tecniche 

di supporto alla comprensione durante 

l’ascolto (prendere appunti utilizzando varie 

tattiche di memorizzazione e schematizzando 

quanto ascoltato). 

• Intervenire in una conversazione e /o in una 

discussione rispettando tempi e turni di parola, 

tenendo conto del destinatario e del contesto 

ed esprimendo opinioni personali. 

• Raccontare in modo chiaro esperienze 

personali, selezionando informazioni 

significative, seguendo un criterio logico-

cronologico e utilizzando un registro adeguato 

all’argomento e alla situazione. 

 

La scelta dei tempi di svolgimento è 

stata attuata tenuto conto della 

caratteristica e delle competenze dello 

studente cui si proponeva il percorso, 

delle modalità di azione, modulata in 

base all’interesse e alla risposta degli 

allievi di tutta la classe.  

In relazione alle difficoltà palesata dai 

discenti, l’attività didattica ha 

proceduto attraverso l’opportuno ed 

equilibrato uso dei seguenti metodi:  

• Lezione frontale 

• Lezione dialogata collettiva 

• Trascrizione degli appunti 

• Riassunto facilitato 

• Lavoro di gruppo  

• Lavoro a coppie o in trio 

• Uso intelligente dei social 

• Discussioni guidate  

• Controllo del materiale, delle 

consegne e delle esercitazioni. 

 

Gli strumenti a supporto: 

• Libri di testo 

• Libri di lettura 

• Articoli giornalistici 

• Critiche letterarie 

• Documentari aggiornati 

• Testi di approfondimento  

• Riviste, quotidiani  

• Materiale online  

• Esercizi guidati  

• Schede strutturate 

 

Lo Statuto Autonomia. 

Storia dell’Alto Adige. 

Unione Europea. 

Dichiarazione Universali 

Diritti Umani. 
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• Riferire oralmente su un argomento di studio 

presentandolo in modo chiaro: esporre le 

informazioni secondo un ordine logico e 

coerente. 

• Riformulare in modo sintetico le informazioni 

selezionate da un testo e riorganizzarle. 

• Rielaborare e organizzare i contenuti in modo 

interdisciplinare e organico. 

• Contestualizzare culturalmente un testo. 

Area linguistica 2: LEGGERE 

Traguardi di competenza: lo studente è in grado di 

leggere testi letterari e narrativi di vario tipo e comincia 

a manifestare gusti personali per opere, autori, generi 

letterari, sui quali scambia opinioni con compagni. 

Nelle attività di studio, personali e di gruppo usa i 

manuali delle discipline o altri testi al fine di ricercare, 

raccogliere, rielaborare i dati, le informazioni, i 

concetti necessari, anche con l’utilizzo di strumenti 

informatici, in funzione di una formazione permanente.  

Obiettivi di apprendimento 

• Leggere ad alta voce testi noti usando pause e 

intonazioni per seguire lo sviluppo del testo e 

permettere a chi segue di capire. 

• Leggere in modalità silenziosa testi di varia 

natura e provenienza applicando tecniche di 

supporto alla comprensione (sottolineature, 

note a margine, appunti) e mettendo in atto 

strategie differenziate (lettura orientativa, 

selettiva, analitica). 

• Comprendere testi letterari di vario tipo e 

forma (racconti, novelle, romanzi, poesie) 

individuando personaggi, caratteristiche, ruoli, 

relazioni, ambientazione spaziale e temporale; 

genere di appartenenza e tecniche narrative. 

• Comprendere tesi centrale, argomenti a 

sostegno e intenzione comunicativa di testi 

argomentativi su temi affrontati in classe. 

• Usare in modo funzionale le parti di un 

manuale di studio: indice, capitoli, titoli, 

sommari, immagini, didascalie…. 

• Ricavare informazioni esplicite e implicite da 

testi informativi per documentarsi su un 

argomento o realizzare scopi pratici. 

• Confrontare, su uno stesso argomento, 

informazioni ricavabili da più fonti, 

selezionando quelle ritenute più significative. 

Area linguistica 3: SCRIVERE 

Traguardi di competenza: lo studente sa progettare e 

stendere testi rispettando la traccia data e le norme 

fondamentali di correttezza e coerenza espressiva. Usa 

la comunicazione scritta in modo efficace per riferire 

esperienze personali e per presentare argomenti vari.  
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Obiettivi di apprendimento: 

• Conoscere e applicare le procedure di 

ideazione, pianificazione, stesura e revisione. 

• Produrre tipologie testuali diversificate 

rispettando: coerenza narrativa, correttezza 

ortografica e sintattica, proprietà lessicale. 

• Scrivere diversi testi adeguati a: situazioni, 

argomento, scopo, destinatario, registro. 

• Scrivere testi di forma diversa sulla base di 

modelli sperimentati. 

• Realizzare forme di scrittura creativa. 

• Scrivere sintesi di testi letti e ascoltati e 

saperli riutilizzare per i propri scopi. 

• Riformulare in modo sintetico le informazioni 

selezionate da un testo e riorganizzarle in 

modo personale. 

• Rielaborare e organizzare i contenuti in modo 

interdisciplinare e organico. 

Area linguistica 4:  

RIFLESSIONI sulla LINGUA 

Traguardi di competenza: lo studente sa utilizzare le 

conoscenze metalinguistiche per migliorare la 

comunicazione.  

Obiettivi di apprendimento: 

• Riconoscere e analizzare elementi morfologici 

e sintattici di una fase semplice e complessa. 

• Riconoscere i principali connettivi e funzione. 

• Conoscere le principali relazioni tra significati 

(sinonimi, contrari, parole polisemiche…) e i 

meccanismi per arricchire il lessico. 

• Utilizzare strumenti di consultazione. 

• Riconoscere e analizzare gli elementi della 

comunicazione (emittente, destinatario, 

canale, messaggio, strumentazione mediale…) 

 

 

MATERIALE DIDATTICO: 

 

Dall’inizio dell'anno sono state presentate schede relative a materiali elaborati così classificati: 

• Materiali strutturati: secondo regole determinate dalle caratteristiche costitutive (forma, dimensione, texture). 

Tali materiali contengono, definiscono e stimolano diversi tipi di risposta. 

• Materiali parzialmente strutturati: costituiti da una pluralità di elementi con caratteristiche variamente 

combinabili. Si prestano a utilizzazioni diversificate in relazione alle capacità che si intendono sviluppare. 

• Schede operative, tavole e monografie relative alle aree di apprendimento previste nei programmi ministeriali.  
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Lo scopo del materiale strutturato è di permettere e promuovere l'esercizio di alcune funzioni cognitive quali la 

percezione, le operazioni logiche e il linguaggio. Tale scelta è finalizzata a promuovere un atteggiamento intellettuale più 

creativo e fantasioso, in modo da sviluppare: 

 

1) flessibilità del pensiero: capacità di adattarsi velocemente a nuove situazioni 

2) attenzione percettiva: capacità di capire e riflettere su quanto percepito 

3) analisi percettiva: capacità di leggere i dettagli e di ricondurli a categorie mentali di riferimento 

4) selezione delle informazioni utili 

5) sintesi: rielaborazione dei dettagli significativi percepiti e la costruzione delle relazioni fra le parti 

6) capacità organizzativa e riorganizzativa finalizzate alla ricerca e attuazione di soluzioni diversificate 

 

Le finalità educative sono classificate: 

1) Acquisizione dei concetti: materiali specifici che hanno fornito input organizzati e favorito risposte attive adeguate, 

permettendo l'acquisizione di concetti e la formazione di nuovi schemi mentali, facendo ricorso a operazioni 

sistematiche, atti percettivi, elaborazione di strategie cognitive. 

2) Consolidamento dell'apprendimento: materiali percettivamente diversificati ma con identica finalità cognitiva, che 

hanno permesso attraverso l'uso ripetuto e sistematico, di rinforzare gli schemi mentali. 

3) Analisi di una situazione-problema: il materiale si è posto come condizione operativa che ha stimolato l'attività 

esplorativa autonoma, favorendo l'atteggiamento di scoperta e conducendo l'allievo dalla semplice identificazione 

degli elementi alla relazione fra essi e quindi alla lettura dei nessi logici. 

4) Interazione fra percezione, azione e linguaggio: l'uso del materiale ha stimolato sia la rappresentazione esecutiva sia la 

rappresentazione iconica attraverso supporti percettivi, sia la capacità di rappresentare mentalmente un oggetto. Un 

intervento educativo adeguato ha stimolato la definizione verbale dell'oggetto, delle azioni, delle caratteristiche, 

favorendo la comprensione graduale della realtà. 

5) Costruzione di immagini guida: la conoscenza e l'utilizzazione di forme semplici per la rappresentazione di contesti più 

articolati ha favorito il consolidarsi di immagini guida mentali necessarie per la decodificazione delle informazioni. 

 

Caratteristica del materiale. 

Sul piano operativo, è stata quella di essere organizzato in modo graduale. Ogni materiale è stato collocato in un quadro 

di riferimento progettuale-educativo che prevede l'analisi dei prerequisiti e quindi delle conoscenze già in possesso 

dell'allievo. Inoltre, tali materiali hanno permesso una verifica sistematica e oggettiva delle abilità conseguite attraverso 

un’osservazione mirata delle strategie esplorative proprie. La comunicazione verbale ha assunto in tale contesto un'impor-

tanza fondamentale, in particolare se ne sono analizzate le funzioni più significative finalizzate ad aumentare il livello 

partecipativo e cognitivo.  
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Lo studio del linguaggio è stato oggetto di studio per sottolineare le sue diverse funzioni:  

• Descrittiva: per rinforzare le strategie, definire un concetto, esplicitare un'intenzione, motivare un'azione. 

• Partecipativa: per riflettere sulle eventuali difficoltà, incertezze, successi dei membri del gruppo e aumentare 

la partecipazione ponendo l'accento sull'attenzione e l'interesse verso i sentimenti di ognuno. 

• Regolativa: per dare indicazioni sulle regole e sui comportamenti, e per assolvere a una funzione rassicurante 

per tutto il gruppo-classe.  

• Anticipatoria: per rispettare eventi imprevisti o per delineare un percorso in fase di attuazione.  

 

 

PROGRAMMA 

 

LETTERATURA 

▪ Giuseppe Ungaretti. Biografia e opere. Soldati.  

▪ Primo Levi. Biografia e opere. Se questo è un uomo. 

▪ Alessandro Baricco. Novecento.  

▪ Gabriele D’Annunzio. Biografia e opere. Pastori. 

▪ Cesare Beccaria. Dei delitti e delle pene.  

 

LETTURE 

▪ I ragazzi abbandonano lo sport (M. Bocchi) 

▪ Un padre italiano (F. Volo) 

▪ Amici e social network a Tokyo (La Repubblica) 

▪ Biotech: drink e cibo del futuro (P. Pantoniera) 

▪ Città di Leonia (I. Calvino) 

▪ Conferenza delle Alpi e Dichiarazione Innsbruck 

▪ Felix Finkbeiner e un nuovo progetto scientifico (La Repubblica) 

▪ La mia generazione: padri e figli (D. Vergassola) 

▪ Lavorare, ma quanto (L’Espresso) 

▪ Il lavoro più bello del mondo (E. Franceschini) 

▪ Germania: la mia esperienza (La Repubblica) 

▪ Effetti della crisi (Il Corriere della Sera) 

 

MODULI TEMATICI  

▪ Mafia: caporalato – estorsione – mondo straniero 

▪ Patrimonio Unesco e bellezze italiane 

▪ Giochi Olimpici Milano-Cortina 2026 

▪ Urbanizzazione 

▪ Made in Italy 
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▪ Pena di morte: testimonianze carcere in Florida 

▪ Stereotipi – pregiudizi – luoghi comuni 

▪ Alimentazione/ nutrizione:  

o Cibo spazzatura 

o Alto Adige e prodotti km zero 

o Il valore della tradizione regionale 

o Carne coltivata in laboratorio 

o Sovrappeso infantile 

o Tempo libero e cucina 

o Malnutrizione 

o Trend e regimi alimentari 

o Nutrizione e diete online 

▪ Intelligenza artificiale 

▪ Città ecologiche nel mondo 

▪ Line Neom in Arabia Saudita 

▪ Sperimentazione animale 

▪ Dalla parte del mare 

▪ Metaverso 

▪ Omofobia 

▪ Rischi social network 

▪ Sos ambiente 

▪ Globalizzazione 

▪ Geni italiani nel mondo 

▪ Legalizzazione droghe leggere 

▪ Alpi e scioglimento dei ghiacciai 

▪ Futurismo/ Tommaso Marinetti e il Manifesto 

 

SPAZIO 

▪ Elon Musk 

▪ Corsa nello spazio/ Luna 

▪ Samantha Cristoforetti: vita quotidiana nello spazio 

▪ Missione Artemis 2 – attualita’ 

▪ Italia ed Europa nello spazio 

▪ Guerra Fredda: Usa – URSS 

▪ Alimentazione  
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STORIA  

▪ Belle Epoque 

▪ Inizi Novecento 

▪ Prima Guerra Mondiale 

▪ Seconda Guerra Mondiale 

▪ Alto Adige: Il primo dopoguerra – Trattato internazionale Saint Germain – Vittorio Emanuele III – Elezioni e 

ascesa del Fascismo – Politica di italianizzazione – Katakombenschulen e istruzione - Michael Parcher e la 

scuola. Chiesa Cattolica e autonomia. Immigrazione italiana. Zona industriale Bolzano. Il nazionalsocialismo 

di Hitler Adolf. Progetti Germania-Alto Adige. Espatrio sudtirolese. Dableiber. Province Trento e Belluno. La 

Repubblica Sociale Italiana. Nazionalsocialista tirolese Franz Josef. La suddivisione gruppi linguistici 

 

EDUCAZIONE CIVICA 

▪ Statuto di autonomia 

▪ Unione Europea 

▪ Costituzione Italiana 

▪ Diritti umani e Dichiarazione Universale 

▪ Martin Luther King 

▪ Rosa Parks 

 

FILM 

▪ L’onda 

▪ L’attimo fuggente 

▪ Il bambino con il pigiama a righe 

▪ Stephen Hawkings e la teoria del tutto 

▪ Il diritto di contare 

 

 

 

 

 

 

 

 

Prof.ssa Marisol Settimi        Brunico, 18.04.2026 

   

 



Seite 1 von 3 
 

BERICHT DES KLASSENRATES 
 

FACH: Mechanik, Maschinen und Energie   
 
FACHLEHRPERSON: Mutschlechner Fabian    
    
KLASSE: 5MaB 2025-2026 
 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit 

Festigkeitslehre (Wiederholung 4. Klasse) 

• Bauteile und Baugruppen mithilfe von 
technischen Handbüchern normgerecht 
dimensionieren  

• einfache und zusammengesetzte 
Beanspruchungen berechnen  
 

Beanspruchung und Festigkeit: Berechnungsmethoden für den 
Maschinenbau  
 

• Schnittgrößen  

• Spannungsarten  

• zulässige Spannung  
 

Theorie und Übungsbeispiele aus der Praxis September, Oktober 

Festigkeitslehre (Wiederholung 4. Klasse) 

• einfache und zusammengesetzte 
Beanspruchungen berechnen  

 

Berechnungsmethoden für einfache und zusammengesetzte 
Beanspruchungen 
 

• Zug/Druck  

• Biegung  

• Torsion  

• Abscherung  

• Knickung 

• Vergleichsspannung und Vergleichsmoment   
 

Theorie und Übungsbeispiele aus der Praxis September, Oktober 

Maschinenelemente 

• technische Eigenschaften von 
Antriebselementen in Hinblick auf den 
praktischen Einsatz bewerten, 
Antriebselemente berechnen  

 

Antriebselemente, Übersetzungen, Getriebe  
 

• Zahnräder  

Theorie und Übungsbeispiele aus der Praxis Oktober. November 

Energietechnik Grundlegende Möglichkeiten der Energieerzeugung: 
 

• Kohlekraftwerk 

• Gas und Dampfkraftwerk 

• Verbrennungskraftmaschine 

• Wasserkraft 

• Photovoltaik  

• Windkraft 
 

Präsentationen, Theorie und Übungsbeispiele 
aus der Praxis 

November, Dezember 
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Maschinenelemente 

• technische Eigenschaften von 
Antriebselementen in Hinblick auf den 
praktischen Einsatz bewerten, 
Antriebselemente berechnen  

 

Antriebselemente, Übersetzungen, Getriebe  
 

• Kettentrieb  

• Riementrieb  
 

Theorie und Übungsbeispiele aus der Praxis Januar, Februar, März 

Maschinenelemente 

• technische Eigenschaften von 
Antriebselementen in Hinblick auf den 
praktischen Einsatz bewerten, 
Antriebselemente berechnen  

 

Antriebselemente, Übersetzungen, Getriebe  
 

• Kolbentrieb 
 

Theorie und Übungsbeispiele aus der Praxis März, April, 

Übungen für die Matura Berechnung von Beispielen die sich aus den verschiedenen 
Themengebieten zusammensetzen. 

 Mai, Juni 

 
 

Bildungsauftrag des Faches: 
 

Die SuS sollen sich ausreichend reproduzierbares Wissen aus den angeführten Bereichen aneignen. Eine kontinuierliche und saubere Arbeitsweise sowie 
angemessener Einsatz, Einstellung und Arbeitshaltung sollen erkennbar sein. Durch Übungen sollen die SuS einerseits den korrekten Umgang mit den benutzten 
Hilfsmitteln kennen lernen, andererseits aber auch zu geordnetem, verantwortungsvollem und effizientem Arbeiten erzogen werden. Die SuS sollen ihr technisches, 
physikalisches und mathematisches Wissen auf verschiedene technische Problemstellungen anwenden können, indem sie Größen, Einheiten und Formeln richtig 
identifizieren bzw. zuordnen können. Die Mathematik und die Physik sollen den SuS als wertvolles Werkzeug des Technikers begreiflich werden. Die SuS sollen in 
der Lage sein, experimentelle Daten, Diagramme u. ä. richtig zu interpretieren, zu beschreiben und Informationen in diesem Zusammenhang in einer 
angemessenen Fachsprache wiederzugeben. bzw. zu präsentieren. Die SuS können unterschiedliche Problemstellungen selbständig interpretieren, 
Zusammenhänge erkennen, analysieren und die Aufgaben schließlich lösen. Die SuS können die erarbeiteten Lösungen und Gedanken differenziert begründet und 
abwägend darstellen, kritisch betrachten und bewerten. Sie können durch kreatives Denken Gelerntes neu verknüpfen und neue Zusammenhänge und 
Fragestellungen formulieren. Den SuS soll auch die Bedeutung der Technik für wirtschaftliche und gesellschaftliche Belange und die damit verbundene 
Verantwortung bewusst gemacht werden.  
 

Erreichte Lernziele und Kompetenzen 
 
Die allgemeinen Erziehungs- und Bildungsziele der Schule konnten weitgehend erreicht werden.  
 
Insbesondere wurde die Fähigkeit gefördert, physikalische Sachverhalte logisch zu erfassen, strukturiert zu bearbeiten und nachvollziehbar darzustellen. Der 
Großteil der SuS verfügt über die Fähigkeit, sich selbstständig neues Wissen anzueignen und das erlernte Wissen zielgerichtet anzuwenden. Zentrale Inhalte der 
Mechanik können verstanden und in typischen Aufgabenstellungen umgesetzt werden. Grundlegende mathematische und physikalische Methoden können sicher 
angewandt werden. Die SuS sind zudem fähig, einfache Probleme der Mechanik selbstständig zu analysieren, physikalisch korrekt zu interpretieren und geeignete 
Lösungsansätze zu entwickeln. Sie können Ergebnisse beurteilen und diese in angemessener Form darstellen.  
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Gesellschaftliche Bildung  
Zur Gesellschaftlichen Bildung wurde mit den SuS das Thema Geld und Finanzwesen zusammen mit Herrn Prof. Bisignano besprochen. 
 
Fachliche Kompetenzen 
Die SuS können sich durch technische Fachsprache ausdrücken und Vorgänge, Prozesse sowie Maschinen korrekt beschreiben.  
Sie können theoretische Inhalte mit der Praxis und der Arbeitswelt verknüpfen und teils auch selbst auf tieferliegende Hintergründe eingehen. Der Großteil der SuS 
ist in der Lage Diagramme und Zeichnungen zu erläutern und aufzuzeichnen, die Ursachen und Wirkung von Systemen zu beschreiben, Verbindungen zwischen 
den verschiedenen Fächern herzustellen und technische Prozesse auf verschiedenen Ebenen zu verstehen.  
 
Soziale Kompetenzen  
Die SuS können die Aufgabenstellungen alleine oder im Team bewältigen. 
 

 
Fachspezifische Bewertungskriterien 
 
Leistungskontrollen:  
Unter Berücksichtigung verschiedener Kompetenzen wurden die Leistungskontrollen in folgenden Formen durchgeführt:  

• Schriftliche Leistungsüberprüfungen in Form von Schularbeiten 

• mündliche Prüfungen (bei Bedarf) 
 
 
Allgemein  
Die Punktevergabe war für die SuS immer transparent angegeben. 
 
Alle Noten wurden zu einer Endnote zusammengefasst.  
Es liegt im Ermessen der Lehrperson die Bewertungen unterschiedlich zu gewichten. 
 
 
 
 
 
Die Fachlehrperson:             Die Schülervertreter*innen: 
 
________________________________________         ___________________________________ 
 
 

___________________________________ 
 



BERICHT DES KLASSENRATES 
 

 
FACH: Systeme und Automation FACHLEHRPERSON: Schönegger Herbert     KLASSE:  5MaB 
 
 
 

THEMENBEREICH: 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel 
Stunden- 

zahl 
mögliche Anknüpfungspunkte 

Ablaufsteuerung mit GRAFCET 
/ Schrittkettenprogrammierung 
mit Makros und 
Zwangsgesteuerten Befehlen. 
(Wdhlg. von der 4.Klasse) 
z.B.: (Start; Z1+; Z2+; Z2-; Z1-) 
mit Zeitfunktionen, 
Grundstellungsfahrt, Not-Halt 
 

Erstellen einer 
Schrittkettensteuerung mit 
GRAFCET (einfache 
Anwendungen; Schaltpläne; 
Schaltzeichen; BMKs) 

- Frontalunterricht 
- Präsentationen 
- Simulation mit FluidSim 

11 - Mathematik 
- Konstruktion 
- Maschinenbau 
- Elektrotechnik 

 

Aufbau, Funktion und 
Programmierung von 
Speicherprogrammierbaren 
Steuerungen (SIEMENS S7). 
u.a.: SPS Operatoren und 
Adressbereiche; Absolute und 
Symbolische Adressierung; 
Programmaufbau und mögliche 
Adresseinteilung für eine 
Ablaufsteuerung; KOP-FUP-
AWL (bevorzugt wurde in AWL 
gearbeitet) 
   

Softwarebausteine (OB1) 
Aufbau der Anschlussbilder, 
ZULIs, BMKs, Softwarestruktur 

- Frontalunterricht 
- Präsentation und Simulationen 

am PC 
 
 

11 - Informatik 
- Mathematik 
- Elektrotechnik 

Anwendungen mit einer 
SIEMENS S7 (SPS) und 
Simulation mit einer VISU. 
z.B.: Ablaufsteuerungen mit 
Zylindern, bevorzugt fallende 
Schrittketten, Betriebsarten, 
Sicherheitseinrichtungen, 

Einfache Problemstellungen 
analysieren und mit Hilfe der. 
SIEMENS S7- Steuerung 
realisieren, z.B. 
Förder- / Transportabläufe. 
Füllstände / 
Füllstandsteuerungen 

- Frontalunterricht 
- Simulationen am PC 
- Praktische Beispiele  
- Arbeiten mit verschiedenen 

Modellen 

32 - Konstruktion 
- Maschinenbau 
- Informatik 
- Mathematik 
- Elektrotechnik 

 



Störmeldungen, Timer, Zähler, 
Auswertung und Verarbeitung 
von Zählwerten, Laden und 
Inbetriebsetzen einer SPS 
 
Hydraulik 
Hydraulischer Grundkreis 
(DBV, Wegeventil, Aktoren) 
Rechenbeispiele für 
verschiedene Anwendungsfälle 
auf Basis der physikalischen 
Grundlagen (Gesetz-
mäßigkeiten z.B. Druck, 
Kolbenkraft, Presse, 
Kraftübersetzung, 
Druckübersetzung, 
Sekundärstromregelung, 
Druckwandler, Volumenstrom, 
Kontinuitätsgleichung  
 

Anwendungsgebiete der 
Hydraulik, unter dem Aspekt 
der Einsatzbereiche 
Vereinfachte Berechnungs-
grundlagen einzelner 
hydraulischer Aktoren und 
Kreise 

- Frontalunterricht 
- Präsentationen 
- versch. Übungen 

6 - Mathematik 
- Konstruktion 
- Maschinenbau 
- Elektrotechnik 
-  

Robotik 
Entwicklung der Robotik, 
Geschichtliches, 
Zukunftsaussichten, Definition 
eines Roboters, Assimov´sche 
Gesetze, Grundaufbau und 
Bezeichnungen für 
Robotersysteme 
   

Allgemeine Aufteilung der 
Robotik 
(Typen/Anwendungsbereiche) 
Grundfunktionen und 
Einsatzbereiche 
 

- Frontalunterricht 
- Präsentationen 
- erklärende Filme 
- Diskussionen 

11 - BIONIK 
- Mathematik 
- Konstruktion 
- Maschinenbau 
- Ethik 

Regelungstechnik Regelungstechnik anhand der 
Standardregler (P-; PI-; PID-
Regler) 
Anwendungsbeispiele; 
Realisierungsmöglichkeiten 
 

- Frontalunterricht 
- Präsentationen 
- erklärende Filme 
- Diskussionen 

3 - Mathematik 
- Elektrotechnik 
-  

Erstellen Handbücher 
Risikobewertung 

Erstellen einer 
Gefährdungsanalyse und 
Handbuch mittels der Software 
„Safexpert“ 
 

- Besprechung anhand versch. 
Beispiele 

3 - Konstruktion 
- Maschinenbau 
- Elektrotechnik 

Wiederholungen Verschiedene SPS-
Problemstellungen 
/ Steuerungsaufbau – 

- Diskussionen 4  



Hardwarekonfiguration  
 

Vorbereitungen Matura Übungen zur mündlichen 
Prüfung 
 

- Präsentationen 
- Diskussionen 

2 -  

 
 
 
Bildungsauftrag des Faches: 
Generell werden die Erziehungs- und Bildungsziele gemäß dem Schulprogramm angestrebt. 
In der fünften Klasse wurden in diesem Unterrichtsfach, im ersten Semester die Grundlagen der SPS-Programmierung (fallende Schrittketten / Ablaufsteuerung) 
behandelt. Weiter wurden Grundkenntnisse im Umgang und Anwendung von SPS-Steuerungen vermittelt. Diese Unterrichtseinheiten sind ausschließlich im Labor 
abgehalten worden und beinhalteten zum Teil praktische Anwendungsbeispiele. 
 
Am Anfang des zweiten Semesters wurden die Inhalte zum SPS-Thema noch ein wenig weiter vertieft und erweitert. Im Anschluss folgte das Thema Hydraulik  
Bei der Hydraulik wurde auf Basis der verschiedenen Gesetzmäßigkeiten die Grundberechnungen zur Hydraulik erarbeitet. 
Anschließend folgte der Themenbereich, Robotik. Hier wurde ein Überblick über die verschiedenen Einsatzbereiche gegeben. Vertieft wurden die Industrieroboter 
mit ihren verschiedenen Anwendungen behandelt. Auf die Steuerungstechnik bzw. Programmierbasis wurde nur grob eingegangen. 
Themen wie Regelungstechnik und Gefährdungsanalyse wurden zum Ende des Schuljahres behandelt. Hier konnte nur ein grober Überblick gegeben werden. 
 
Da der Schwerpunkt auf den Maschinenbaubereich gelegt ist, wurden die Themen nicht bis in aller Tiefe behandelt. Ziel war es vielmehr, den Schülern ein 
Handwerkszeug mitzugeben, damit sie verschiedene Systeme der Automation einordnen und beurteilen können. 
Den Schülern wurden zu den Kapiteln verschiedene Methoden der Problemlösung und Anwendungsbereiche aufgezeigt, sodass sie alleine und / oder in einem 
Team in der Lage sein sollten, entsprechende technische Unterlagen richtig zu interpretieren, mit ihnen umzugehen, um somit eigenständig, verschiedene 
Lösungsmöglichkeiten für kleinere Automationsprobleme zu erarbeiten und diese anschließend auch in der Praxis, umzusetzen. 
Grundlegend erforderlich ist eine saubere und präzise Arbeitsweise, selbstständiges Arbeiten mit technischen Unterlagen, kritisches als auch logisches Denken, 
umso eine korrekte Interpretation der technischen Vorgänge verschiedenster Art vorzunehmen. 
 
 
Erreichte Lernziele und Kompetenzen: 
Ziel vom Fach Systeme und Automation, ist es den Schülern einen technischen Über- und Einblick in diese Thematik zu vermitteln. Die Schüler sollten technische 
Probleme erfassen, vermitteltes Wissen anwenden umso eine Brücke zwischen Theorie und Praxis schlagen zu können. 
 
 
 
 
 
Fachspezifische Bewertungskriterien: 
Bei Leistungskontrollen und Bewertungskriterien wird grundsätzlich auf die im Schulprogramm definierten Vorgaben zurückgegriffen. Die Bewertung des ersten 
Semesters erfolgte in Form von einer Note, welche i.d.R. aus schriftlichen und praktischen Bewertungselementen besteht. Die praktischen Bewertungen wurden 
teils auch durch eine Bewertung der Mitarbeit ergänzt. 



Im zweiten Semester erhält der Schüler*in für das Fach ebenfalls, nur eine einzige Zeugnisnote. Auch im zweiten Semester werden die gleichen 
Bewertungsgrundlagen wie im ersten Semester herangezogen. Die Bewertungen aus beiden Semestern werden abschließend zu einer Gesamt-Zeugnisnote 
zusammengefasst und stellen die Leistung des gesamten Schuljahrs dar. 
Die „mündliche“ Bewertung erfolgt anhand, der durch den Schüler*in an der Tafel vorgerechneten und erklärten Beispielaufgaben oder durch seine aktive Mitarbeit 
im Rahmen der Laborstunden oder durch praktische Laborprüfungen. 
Bei den schriftlichen Arbeiten (=Schularbeiten oder Tests) muss der Schüler*in zeigen, dass er/sie einen guten Gesamtüberblick über die verschiedenen 
Themengebiete hat. Die einzelnen Themen wurden so gestellt, dass oft mehrere richtige Lösungswege möglich waren. 
Im Labor wurde vielfach in Zweiergruppen gearbeitet. Die Bewertung der Laborarbeiten erfolgte durch Kontrolle der Versuchsaufbauten und vereinzelt auch durch 
die Dokumentation der Arbeit, anhand eines Berichtes. 
Die Gewichtung der einzelnen Bewertung wurde gleich angesetzt, d.h. mit 100%. 
 
 



 
 

Das Jahresprogramm der Klasse 5 MaB für das Jahr 2025/26 wird vom Klassenrat 
bestätigt: 
 

Klassenrat der Klasse 5 MaB 
 

Lehrperson Unterschrift 

Mutschlechner Fabian - Klassenvorstand  

Brunner Aaron  

Forer Horst  

Hilber Gerhard  

Mair Petra  

Messner Wolfgang  

Mittermair Mathias  

Niederkofler Egon  

Schönegger Herbert  

Settimi Marisol  

Winkler Monika  

 
 

Bruneck, 05.05.2026     Die Direktorin 
 
        Silvia Kaser 
 


